D 


r 


F 


P 
En 


785 


Lelegr Nachrichten der Danziger Jette. 


„17. April. Der ity-Ürtilel der 
„Times“ Weit die wine: aus, daß die Lage der 
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a u zlethlich bedenklich erſcheine. Ein 
Re Aufgenommen Silberanleige ſei ſchon 
derausgabt, während bie Zahlung der Coupons der 
inneren Schuld juspendirt ſei; auch habe es den 
Anſchein, als ob einige der in London am 10. d. 
fällig gewordenen Accepte des ſpaniſchen Schatzes | 
nicht bezahlt worden feien; ein Theil davon fei freie 
lich am 12. berichtigt, inzwiſchen ſeien aber andere 
Accepte unbezahlt geblieben. 

Rom, 17. April. Im Befinden des Papſtes 
iſt im Laufe des Tages eine Beſſerung nicht einge⸗ 
treten. Der, Fanfulla“ zufolge iſt geftern ein Kurier 
von bier abgegangen welcher den deutſchen Biſchö⸗ 
fen für den Fall des Ablebens des Papftes nähere 
Inſtructlonen überbringt. 

Newyork, 17. April. Der geftern gemeldete 
Conflict unter Weißen und Negern in Grant ſteht, 
hier eingegangenen Mitthellungen aufoige, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den obwaltenden Differenzen unter 
den Behörden in L a. Zweihundert Neger 
ſind bei der Vertheivigung des Rathhauſes, das in 
Brand gerieth, in den Flammen umgekommen. — 
Eingetroffenen Nachrichten aus Indiana aufeige ger 
lang es unter Mitwirkung der Truppen die Ruhe in 
Knightstown ohne Blutvergießen wieder berzuftellen. 


Zehn Perſonen ſind verhaftet. 


Zur ee der läudlichen 
Arbeiter. 
Die Landarbeiter der Oſtprovinzen find bekannt⸗ 
lich die ſorgloſeſte Menſchenklaſſe von der Welt. 
Sie ſchreitet denn auch nur ſehr laugſam zu einer 
höheren wirthſchaftlichen Stufe fort. Nur die 
Sparer erheben ſich über das Niveau. Und aus 
ihnen retrutiren ſich die Auswanderungeluſtigen. 
Sie find die Unzufriedenen, die Voraus ſichtigen, die 
Streber — im guten Sinne des Wortes — denen 
es zu enge wird, die ſorgen und ſchaffen möchten. 
Was liegt aber als fie. zu Grundbeſitzern zu machen. 
Die Sorge und die berechtigten Beſtrebungen fehlen 
ihnen dann ſicher nicht. Denn, „wer im Beſttz iſt, 
muß gerüſtet ſein“. Die Auswanderer gehen mit 


dem hier erworbenen Gelde fort. Nun, ſo behalte 

man doch Capital und Leute bier. Die Landwirttze 

lagen feit 1868 gern, mehr oder minder motivirt, 
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l . a die chultern Anderer zu legen ſuchten. 


man nun die mit vermehrten 
ee locale und allgemeine Zunahme der Be⸗ 
völkerung und die dadurch bedingte vermehrte Schul-, 
Armen⸗ und Polizeilaſt nicht will, warum dann die 
wanderung fürchten? Sie wäre ja unter ſolchen 
ſtänden eine willkommene Ableitung bie mm — 
dekümmert nur gewähren zu laſſen rg a 
dem alten ausgefahrenen Geleiſe geht es alle * 
mehr länger. Wie die bisherige Iſolirung in der 
Kreisverwaltung durch die neue Kreisordnung ihren 
Abſchluß gefunden, iſt die Iſolirung auf den ge 
ſchloſſenen Gütern mit einem beliebigen Maß von 
Arbeiterfamilien ohne die erheblichſten Gefahren 
auch nicht mehr lange aufrecht zu erhalten. Erwägt 
man weiter, daß der Werth der Grundſtücke von der 
Dichtigkeit der Bevölkerung und ihrer wirthihaft- 
lichen Entwicklung abhängig iſt, ſo ſollte ſich die 
Entſcheidung wohl von ſelbſt ergeben. 

Allerdings iſt die Neigung zur Ueberſiedlung 
nach den großen Verkehrscentren und zur über⸗ 
ſeeiſchen Auswanderung, nachdem fie einmal erſtarkt 
iſt, durch erleichterte Gelegenheit zum Eigen ⸗ 
thums⸗Erwerb nunmehr ſo leicht nicht zu beſeitigen. 
Dennoch fehlt es auch jetzt noch an Arbeiterfamilie 
nicht, die ſich hier feſtſetzen mögen. So find z. B. 
innerhalb zweier nur eine halbe eile von einander 
entfernten Dorfgemeinden des Thorner Kreiſes ſeit 
dem vorigen Frühjahr 4 — 500 Morgen an einige 
Unternehmer auf gewerbmäßigem Wege 


verkauft worden. Wenn biejelben auch die Königl. 


Gorſie nahe und daher einige Winterbeſchäftigung 
Der Erbſchleicher. 
Aus dem e vou Dr. C. Kolb. 


und feine Nachbarſtädte zählen wahr. 
e ſehr viele ältere Bewohner, ns 
ſich nicht des Schreckensrufes erinnern, den vor etwa 
achtzehn Jahren an einem ſchönen Nachmittag Hun⸗ 
en durch die Straßen erſchallen 


3 nd, daß das Dampf. 
ließen, dem Publikum antindign aten der Stadt ia 


0 egen 

erathen ſei und den he Bei hellem 
von Zuſchauern 
„ das von dem Geſchrei ſterbender 3 
pie für der erdröhnte, fpielte die ſchredliche Tragödie, 
Er Ä ſchönen Hudſon ſtets eine der traurigſten 

r denn bleiben wird. 

Schiffs Rand interdeck des dem Untergang geweihten 
te — hr halbe Stunde vor der Kataſtrophe 
länder dertleft zn r. Paſſagieren ein junger Eng · 
I ft durch die 12 Zauber der herrlichen Land⸗ 
ſcha hauptſöchlic n Howard Belmont 
reiſte 4 aß Er ſchwächliche Geſundheit 
2 | 0 drei et an's Fand geftiegen 
um von dort aus nach dem 
in welcher Abſicht er erſt am Tag vorher zu Albany 
auf dem Henry Clay Fahrt genommen. Seine 
Reiſeausſtattung und ber Bediente welchen er bei ſich 
hatte, ließen fließen, 
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haben, ſo müſſen ſie dieſe für die übrige Zeit des den; wenn dies einmal geſchah, da geſchah es unter 


Jahres zum Theil in der Ferne ſuchen. Und da 
auch in anderen Kreiſen noch Zerſtückelungen der 
Bauerngrundſtücke vorkommen, fo iſt es noch nicht zu 
ſpät, ſich für alle Wechſelfälle einen ſeßhaften Arbeiter⸗ 
ſtamm in der Nähe zu ſichern. Einmal verſucht, wird das 
bald erkannte eigene Intereſſe die Reform weiter 
fördern. Und wie die Inhaber größerer Güter am 
leichteſten damit vorgehen können, weil ihre ent⸗ 
fernteren Flächen bei höheren Arbeitslöhnen werth⸗ 
loſer werden, und ihnen Capital und Credit behufs 
etwaiger Hypotheken⸗Umwandlung zugänglicher find, 
ſo ſind ſie auch wohl ſonſt in erſter Reihe berufen, 
die beſtehenden Vorurtheile gegen ſolche Abzweigungen 
auf ihr beſcheidenes Maß zurückzuführen. 

Die landwirthſchaftiche General⸗Verſammlung 
in Danzig hat eine Enquöte der nordamerikaniſchen 
Arbeiterzuſtände durch Beamte gewünſcht. Abgefehen 
davon, daß dieſe allein nur ein beſchränktes Gebiet 
der Auswanderung umfaſſen würde, erſcheinen Be⸗ 
amte — fo tüchtig fie auch am grünen Tiſch find — 
zur Beurtheilung von ſo umfaſſenden Löhnungsſachen 
um ſo weniger geſchickt, als ſie ſich von gewiſſen 
ſocialiſtiſchen Unklarheiten nur ausnahmsweiſe frei 
machen können. Auch kann man ſich näher — und 
weil die Zuſtände den Weſtpreußiſchen conformer 
auch wohl fruchtbringender unterrichten — in Polen. 
Bekanntlich beendete die ruſſiſche Regierung den pol⸗ 
niſchen Aufftand von 1863 durch eine umfaſſende 
Beſitzgewährung an die ländlichen Arbeiter. Jeder 
Dienſt⸗ und Inſtmann wurde ſchuldenfreier Beſitzer 
von ſeinem Hauſe, reſp. dem Theil ſeines 
Hauſes, den er bewohnte und ſeinem Dienſt⸗ 
garten. Die ohnehin ungünſtigen Arbeiterzuſtände 
wurden, bei dem Mangel aller wirthſchaftlichen Vor⸗ 
bereitung, wie ſich denken läßt, vorerſt noch 
ſchlimmer. Heute find die dort anſäſſigen Dent- 
ſchen, wie die eingeborenen Gutsbeſitzer, darin 
einig, daß ihre gegenwärtigen Arbeiterverhältniſſe 
beſſer ſind, als in Preuzen. Die Arbeiter aber 
follen jagen: Eigentlich war es früher doch beſſer. 
Damals hatten die Gutsherren für uns zu ſorgen. 
Jetzt haben wir die Sorge um Kuh⸗ und Schweine⸗ 
weide, um die Ackerbeſtellung, um Holz und Holz⸗ 
fuhren, Wohnungsreparaturen u. ſ. m. Und zu 
Folge ihres niedrigen wirthſchaftlichen Standpunktes 
liegen ſolche Schlüſſe auch nahe genug. Dennoch iſt es 
Thatſache, daß die frühere Einwanderung von dort 
in die prenßifchen Grenzkreiſe ſeit einigen Jahren 
aufgehört, oder doch erheblich abgenommen hat. Eine 
dankenswerthe Aufgabe möchte es daher für den 
auptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe fein, wenn 
derſelbe zur Prüfung und Berichterſtattung über die 
polniſchen Arbeiterzuſtände aufforderte, und gerade 
dieſenigen Gewerbsgenoſſen zu dieſer Excurſion zu 
beſtimmen ſuchte, die das Inſtitut der grundbeſitzenden 
Handarbeiter mit mehr oder minderem Mißtrauen 
betrachten. Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


„Danzig, den 18. April. 

Mit unſeren vorgeſtrigen Ausführungen in 
Uebereinſtimmung weiſen alle liberalen Organe, 
welche ſich über die Frage verbreiten, den Tadel zu⸗ 
rück, welchen die offictelle und officidfe Preſſe gegen 
die nationalen Blätter wegen der „ungeduldigen 
Haft“ ausſprach, mit der dieſe die Einheit der deut⸗ 
chen Juſtiz:Organiſatton zu beſchlennigen ber 
ſtrebt jet. Die B. A. C.“ widmer dem Gegenſtande 
einen längeren, Artikel, und ſelbſt die ſehr gemäßigte 
„Schleſ. Ztg.“ läßt ſich Darüber folgendermaßen aus: 
„Jedermann weiß letzt wohl zur Genüge, welche 
Macht die Preſſe AR, und daß man gegen den in ihr 
zur Auſchauung kommenden Ausdruck der öffentlichen 
Stimme — an maß gebender Stelle nicht unempfiav⸗ 
lich iſt. Eine in den Schranken des Geſetzes und des 
Anſtandes ſich haltende Polemik möchte jevenfalld 
den Vorzug verdienen vor gleichgiltigem Schweigen 
und gefährlicher Stumpfzeit in den Fragen, 
welche die Nation bewegen. Von Seiten der deutſchen 
Regierungen iſt in dem ganzen langen Kampfe um 
das goldene Vließ der deutſchen Einheit niemals 
die Initiative zu kräftigem Einwirken ergriffen wor⸗ 


Belmont hatte den größten Theil des Tages in 
Betrachtung des ſchönen, abwechſelungsreichen Pr 
noramas zugebracht, das die Ufer des Hudſon bieten. 
In dieſer Unterhaltung unterbrach er ſich nur gele⸗ 
gentlich, indem er eine Aufzeichnung in fein Notiz⸗ 
buch machte, in einem Buche blätterte oder mit einem 
großen Neufundländerhund ſpielte, der ihm wie fein 
Schatten folgte, auf jede ſeiner Bewegungen achtete 
und bald einen fragenden Blick nach dem Waſſer, 
bald nach dem nahen Ufer entjandte, als ſuchte er 
fette die zu machen, was da die Aufmerkſamkeit 
ſeines Herrn ſo ſehr in Anſpruch nehme. 

i ie endlich der furchtbare Ruf „Feuer!“ den 
hinteren Theil des Bootes erreichte, ſchien Belmont 
deſſen Bedeutung ſo wenig zu begreifen, daß er mit 
mir ee die nächſten Ufer mufterte, ob 
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dem vorangegangenen Drucke der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Die ſüddeutſchen Regierungen würden dem 
ftetigen Verlangen nach einer wahrhaften Rechts⸗ 
und Geſetzeseinheit ſicherlich noch ganz anderen 
Wiverſtand entgegenſetzen, als bisher ſchon geſchehen 
iſt, wenn ſie ſich nicht im Widerſpruch wüßten mit 
der großen Maiorität des deutſchen Volkes. Darum 
meinen wir, daß es Pflicht der die öffentliche Mei⸗ 
nung repräſentirenden Tagespreſſe iſt, dieſe Frage 
fortgeſetzt im Auge zu behalten und nicht müde zu 
werden in dem Kampfe für die Rechtseinheit und 
gegen den Particularigmus.“ 

Zu einer der erſten Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu Anfang künftigen Monats ſoll die 
Eiſenbahnanleihe von 120 Millionen auf die 
Tagesordnung geſetzt werden, die Mehrzahl der Ab⸗ 
geordneten iſt nicht gewillt, dieſe Summe dem 
gegenwärtigen Handelsminiſter zu bewilligen, 
gleichwohl iſt noch keine Entſcheidung über den Zeit⸗ 
punkt feines Rücktrittes erfolgt. Graf Igzenplitz 
ſcheint die Veröffentlichung der Reſultate der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton abwarten zu wollen, während 
dieſe noch aus guten Gründen zurückgehalten werden. 
Auch erblickt Graf Itzenplitz kein Mißtrauene votum 
in der beglaubigten Mittheilung, daß die techniſche 
Leitung und Ueberwachung des Eiſenbahnbetriebs 
aus dem preußiſchen Handelsminiſterium ins Reichs⸗ 
kanzleramt übergehen ſoll. Da man jetzt, wie wir 
geſtern berichteten, beftrebt ift, das Ende der Seſſion 
zu beſchleunigen und da die Abgeordneten ihre Mei⸗ 
nung ſchwerlich ändern dürften, ſo lönnte die Stand⸗ 
haftigkeit des Miniſters leicht die Ablehnung der 
Vorlage herbeiführen. 

Die „N. A. Z.“ ſagt an nicht offteiöſer Stelle, 
die auch von uns gebrachte Nachricht, daß der Juſtiz⸗ 
Miniſter die Oberſtaatsanwaltſchaft aufgefordert 
habe, eine Unterſuchung gegen Wagener einzu⸗ 
leiten, werde ihr (vielleicht von Wagener ſelbſt) 
als völlig unbegründet bezeichnet. Wir vermutbeten 
ſogleich, daß dies Dementi eins der häufig ange⸗ 
wandten ſei, das ſich an einen Nebenumſtand an⸗ 
Hlammert, den Gegenſtand in der Hauptſache aber 
nicht alterirt. Einen weiteren Anhalt finden wir in 
einem uns von Berlin zugegangenen Berichte, der 
uns mittheilt, daß der Miniſter die Oberſtaatsan⸗ 
Waltſchaft bis jetzt erſt aufgefordert habe, eine An ⸗ 
klageſchrift gegen W. zu entwerfen. Die Ankla⸗ 
geſchrift iſt zunächſt für den Minifter-Bräfidenten 
Grafen Roon als Vorgeſetzten Wageners beſtimmt, 
und dieſer hat zu verfügen, ob das Actenſtück dem 
Dis ciplinarhof zugeſtellt oder — von einem weiteren 
Verfahren Abſtand genommen werden ſoll. Nach den 


wird, daß er ſich „auf das Minimum der amtlichen 
Begegnungen nicht ohne Kälte und ſtelfe Rigoroſſtät 
beſchränken zu müſſen“ glaubte und daß er außer⸗ 
halb dieſer Sphäre Alles, die Sachen und noch * 
die Perſonen ignorirte, wird Manteuffel als ein 
Mann dargeſtellt, der „ſich Achtung, Vertrauen und 
häufig auch Dankbarkeit zu erwerben wußte, wie ſonſt 
Niemand.“ Es heißt in dem Artilel: „In Nanch 
ſchreibt man es großentheils dem Charakter des 
Generals Manteuffel zu, daz es der Bevölkerung 
ermöglicht wurde, die Occupation, bis auf ſeltene 
Ausnahmen, mit anſtändiger NRefiguation und mit 
jener Seloſtbeherrſchung zu ertragen, welche auf 
gleicher Höhe mit der Disciplin der deutſchen Gar⸗ 
niſonen ſtand. Weil General Manteuffel den 
Bevölkerungen der beſetzten Departements und 
Frankreich überhaupt die ſtrenge Gerechtigkeit 
nicht verſagte, wird man ihn von Nancy ohne Trau⸗ 
rigkeit, aber nicht ohne Hochſchätzung und ohne An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte ſcheiden ſehen, wie ihm 
Paris mit dem Wunſche entgegenkommt: er möge ſich 
bier als Vertreter Deutſchlands und des Kaiſers 
Wilhelm „heimiſch“ machen. Auch außerhalb der 
Reglerungskreiſe, nämlich in allen Geſellſchaftskreiſen 
welche berufen find, den Mitgliedern des diplomati⸗ 
ſchen Corps die Honneurs Frankreichs zu machen, 
intereſſirt man ſich lebhaft für dieſe Ernennung. 
Graf Arnim war noch der Diplomat des Schuld⸗ 
conto's und daraus erklärt ſich manches. General 
Manteuffel würde in Paris als der Diplomat des 
wechſelſeitig geſchloſſenen und noch zu ſchliehenden 
Schuldbuches und wohl auch Beſchwerdenbuches auf 
das aufrichtige und freundſchaftliche, für feinen Cha⸗ 
rakter ſympathiſche Entgegenkommen zählen können, 
welches aus der neuen Lage natürlich entſpringt. Die 
deutſche Regierung mag ſich von anderen Rückſichten 
beſtimmen laſſen, eine für den Verkehr der beiden 
Voͤlter angenehmere Wahl könnte fie nicht treffen.“ 

Nach den letzten Nachrichten aus Rom ſcheint 
es mit dem Zuſtande des Papſtes ſehr bedenklich zu 
ſtehen, und es werden daher die verſchiedenſten Com⸗ 
binationen gemacht, wie fi die Verhältniſſe inner⸗ 
halb der katholiſchen Kirche und zwiſchen dieſer und 
den europäiſchen Staaten nach dem Tode Pius' ge⸗ 
ſtalten werden. Einer unſerer Berliner Correſpon⸗ 
denten ſchreibt uns in Uebereinſtimmung mit anderen 
Nachrichten: „Uns wird von guter Hand die Nach⸗ 
richt beſtätigt, daß zwiſchen den Cabineten von Berlin 
und Wien eine Vereinbarung zur gemeinſamen Action 
gegenüber der Eventualität einer Papſtwahl getroffen 
worden ſei. Es iſt felöfiverftänplih, daß ſich die 
deutſche Regierung freie Hand behielt, die Nicht⸗ 
anerkennung des neuen Papſtes aus zuſprechen, falls 


vorliegenden gravirenden Umſtänden dürfte wohl das die vereinte Action der beiden Regierungen den In⸗ 


erſtere notbwendig ſein. 

Graf Münſter erſtrebt eine Reform des Herren⸗ 
hauſes, darum muß er der „Kreuzzeitung“ beſonders 
unangenehm fein. Sie will deshalb nicht daran 
glauben, daß derſelbe den Poſten eines Botſchafters 
in London erhalten ſolle, dabei verſetzt ſie zugleich 
der ganzen freiconſervativen Partei einen Seitengieb, 
deren Mitglieder ihr als Renegaten erſcheinen. Das 
Blatt beruft ſich nach alter Gewohnheit auf „maß⸗ 
gebende Kreiſe“, aber unſere wirklich maßgebenden 
Kreiſe werden die „Kreuzzeitung“ unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden wehl zuletzt mit ihren Abſichten 
bekannt machen und die Zuträger der „Kreuzztg.“ ſind, 
Gott ſei Dank, nicht mehr maßgebend. — Weil 
man den Ermahnungen des feudalen Blattes nicht 
mehr Gehör ſchenkt, verſucht daſſelbe es faſt täglich, 
den Teufel herauf zu beſchwören. Schon neulich ſah 
fie das Petroleum als entſcheidenden Factor für 
Deutſchlands Zukunft, heute erzählt ſte in allem 
Ernſte, daß Deutſchland von der Republik bedroht 
wird, um die Herrſchaft des Proletariats auf 
zurichten. Bei zunehmender Tageshelle verfehlen 
aber ſolche Geſpenſter ihre Wirkung. 

Eine Pariſer Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ 
ſucht in auffallender Weiſe auf Koften des Grafen 
Arnim dem General Manteuffel den Weg zum 
Poſten eines deutſchen Bolſchafters in Paris zu 
bahnen. Während dem Grafen Arnim vorgeworfen 
— ————— — 


tereſſen Deutſchlands nicht genügen würde.“ Wir 
‚innen in einer ſolchen Politik kein Heil ſehen, wir 
glauben, es wäre am beſten, wenn unſere Regierung 
ich um die Papſtwahl gar nicht kümmerte, und ſich 
in ihrem eigenen Hauſe ſo einrichtete, daß eine Mit⸗ 
wirkung von Rom aus für die Zukunft gänzlich aus⸗ 
ſchloſſen wäre. 
In Oeſterreich herrſcht jetzt großer Jubel; 
vorgeſtern haben die Feſtlichkeiten zur Vermählungs⸗ 
feier der Erzherzogin Giſela mit dem bayeriſchen 
Prinzen Leopold begonnen, heute findet der bürger⸗ 
liche Act in der geheimen Hofkanzlei, übermorgen die 
lerchliche Trauung in der Auguſtiner⸗Hoflirche ſtatt. 
Em ungariſches Blatt, die Peſter „Reform“ findet 
aber doch noch Zeit, Zwietracht zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich zu ſäen. Es meldet, der 
deutſche Kronprinz werde während der Ausftel- 
lung die deutſchen Ortſchaften des Banats beſuchen. 
Dieſe Nachricht iſt ſelbſtredend zu dem Zwecke er⸗ 
funden, um der alten Verdächtigung von den Be⸗ 
müßungen der Deutſchen Ungarns, dieſes Land der 
preußiſchen Herrſchaft zu unterwerfen, einen Schein⸗ 
anhalt zu ſchaffen. Die Wirkungen, welche der 
Inſpectiongreiſe des deutſchen Kronprinzen in 
Bayern folgten, ſollen dabei als Analogon 
dienen und ſoll eine Verſtimmung des Wiener 
Hofes gegen die Hohenzolleru erzeugt werden. 
König Ludwig von Bayern iſt bekanntlich über die 
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ſich die Flammen über die mittleren Theile des 
Schiffs dermaßen ausgebreitet, daß leder Verkehr 
zwiſchen den beiden Enden abgeſchnitten war und die 
Reiſenden auf dem Hinterdeck ſich von dem Ufer 
durch eine Strecke von ſiebenzig bis achtzig Ellen 
Tiefwaſſer getrennt ſahen, ſelbſt wenn der Bug des 
Bootes bereits das Land berührte. Für die Frauen 
und Diejenigen Männer, welche nicht ſchwimmen 
konnten, war dieſer Raum ebenſo unüberwindlich, 
als hätte er ſtatt der Ellen aus Meilen bestanden, 
und das Feuer und der erſtickende Qualm, der das⸗ 


ſelbe begleitete, oder ihm vielmehr voranging, griffen 


zu raſch um ſich, als daß man ſich über einen beſſe ⸗ 
ren Rettungsplan hätte einigen können. Viele ſpran⸗ 
gen in ihrer Geiſtesverwirrung über Bord, um nach 
einem kurzen ungeſtümen Kampf im Waſſer zu ver⸗ 
ſinken, und Andere ſtürzten verzweifelnd fi in das 


erſt das Getümmel auf dem Boote, Feuermeer, um nach dem Bug zu gelangen, welcher 
eine mitiſchiffs aufſteigende dicke 
darauf der Anblick 
belehrte ihn, welchen! 
ga l 0 des Wegs zwiſ 

5 zu können hoffte, den Brand lich machen, auch nur die Hälfte des Wegs zwiſchen 
Paſſagieren thunlichſt zu n ger dem 0 
nicht mehr möglich war, ver- obſchon ihm unter anderen Umſtänden eine ſolche 
die Schreckenspoſt über das Aufgabe nur als Kleinigkeit erſchienen wäre. 

konnte er ſich andererſeits auf den Beiſtand feines 
Ufer war nahe und das Fahrzeug wurde Dieners und feines Hundes verlaſſen, vorausgeſetzt, 


das Ufer beinahe erreicht hatte und einen ſicheren 
Weg des Entkommens bot. 

Belmont mußte fürchten, die von feiner Krank⸗ 
zurückgebliebene Schwäche werde es ihm unmög⸗ 


Boot und dem Ufer ſchwimmend zurückzulegen, 


Doch 


raſch einem Punkte zugelenkt, an dem man hoffen daß es dem erſteren möglich würde, zu ihm zu ge⸗ 


er ſei reichlich mit den für konnte, die erſchreckten Paſſagiere raſch in Sicherheit langen, und der letztere nicht zu ſehr eingeſchüͤchtert 


die ſich allerdings vollkommen dazu eigneten, Men⸗ 
ſchen und Vieh [hen zu machen. 

! Der erſte Trieb der Selbſterhaltung mußte in⸗ 
dez bald dem ernſtlichen Verlangen weichen, einigen 
von den hilfloſen Perſonen um ihn her beizuſtehen, 
unter denen natürlich Frauen und Kinder ſich befan- 
den, freilich aber auch viele dem Anſcheine nach kräf⸗ 
tige Männer, welche in ihrem Schrecken dermaßen 
den Kopf verloren hatten, daß fie unfähig waren, 
von der ihnen innewohnenden Kraft den zu ihrer 
Rettung erforderlichen Gebrauch zu machen. 
Während Belmont feine Gedanken zu ſammeln 
und durch Anwendung eines kräftigen Willens den 
Einfluß des unmännlichen Schreckens niederzukäm⸗ 
pfen ſuchte, der auch ſeines Geiſtes ſich bemächtigen 
wollte, fiel fein Auge in dem Gedränge auf zwei 
Geſtalten, die feine lebhafteſte Theilnahme weckten. 
Eine junge Dame, die einen fünf, oder ſechs jährigen 
ſchönen Knaben an der Hand hielt, ſtand in feiner 
Nähe und warf einen Blick des Entſetzens auf die 
heranſtürmenden Flammen, die mit grellem Licht ihr 
Antlitz erhellte und darin ein ſolches Uebermaß von 
Augſt erkennen ließen, wie er nie zuvor etwas Aehn⸗ 
liches in einem menſchlichen Geſicht geſehen hatte. 
Im Nu befand er ſich an ihrer Seite; ſie rief 
ihm zu: r 

„Oh, retten Sie das arme Kind! Retten Sie 

unſer liebes Fränzchen!“ 


„Das will ich ſicherlich verſuchen“, verſetzte Bel⸗ 


eine bequeme Reife erforderlichen Mitteln verſehen. zu bringen; allein eh ſich dies erreichen ließ, hatten war von dem Geſchrei und dem Getümmel an Bord, mont; „aber wer ſoll Ihren helfen 7“ 


“ 


moraliſchen Eroberungen, welche der Kronprinz dort 
emacht, gar nicht erbaut. Einem öſterreichiſchen 
latte wird aus München geſchrieben, daß, wenn 
Kronprinz Friedrich Wilhelm im Herbſte abermals 
die bayeriſchen Truppen infpieirt, Vorſorge getroffen 
werde, „daß bei ſolchen ag ner bayeriſche 
Beamte und Vertreter von Gemeinden in erſter 


blicklich eine Entſcheidung noch nicht getroffen. — Biſchof Lachat, von der Polizei gendthigt, feine 
— Das Beamtenperſonal des preuß. Kriegs- biſchöfliche Reſidenz in Begleitung des Domſenates 
Miniſteriums beſtand bis 1866 aus 36 Offizieren verlaſſen und eine Privatwohnung bezogen. (Germ.) 
und Räthen, ſo wie aus 148 Beamten und Unter⸗ Frankreich. 
beamten. Durch die ſeitdem total veränderten Ver⸗ Paris, 15. April. Der Miniſter des Innern 
hältniſſe iſt der frühere Perſonalbeſtand circa ver⸗ 
doppelt worden und beläuft ſich jetzt auf 67 Offtziere 
und Räthe und auf 275 Beamte und Unterbeamte. 
Dieſer Umſtand hat die Räume des Kriegs miniſte⸗ 
riums ſchon längſt als unzureichend erſcheinen laſſen. 
Es ſoll daher dem Uebelſtande durch Neubau einiger 
Bureaugebäude im Anſchluß an das jetzige Kriegs⸗ 
miniſterial⸗Grundſtück und unter Hinzuziehung eines 
Theiles des Hofraums der ehemaligen Porzellan⸗ 
Manufactur abgeholfen werden. — Das von beiden 
Serbien des Landtages angenommene Gefeg wegen 
ewährung von Hilfsmitteln für die durch die Sturm⸗ 
fluth vom 13. November v. J. Verunglückten 
an der Küſte von Pommern und Schleswig⸗Holſtein 
liegt ſetzt dem Könige zur Unterzeichnung vor. In⸗ 
zwiſchen iſt bereits die Aus führungs⸗Inſtruction in 
den Miniſterien des Innern und der Finanzen ver⸗ 
einbart worden. Die gewährten Mittel erweiſen ſich 
als durchaus hinreichend. 

— Die traurigen Penſionsverhältniſſe 
der preußifhen Volksſchullehrer werden durch 
nachſtehende Zuſammenſtellung dem Bewußtſein recht 
nahe gerückt. In Preußen leben zur Zeit 2843 
emeritirte Lehrer, von denen 826 eine jährliche Penſion 
unter 50 g beziehen; Penſionen von 50 bis 70 &. 
erhalten 615 dieſer im Lehrfach ergrauten Staats- 
bürger, von 75 bis 100 Ag. 479, von 100 bis 
150 & 679, von 150 bis 200 ½ 376 und über 
200 nur 441 Emeriten. Welche Unſumme von 
Elend deuten dieſe Zahlen an. 

Poſen, 16. April. Am katholiſchen Gym⸗ 


ments empfangen, in welchen Deputirtenwahlen 
zu vollziehen find; feine Inſtructionen lauten auf⸗ 
abfolute Neutralität. Das Abſenden eines Cir⸗ 
cufarſchreibens wird in Folge dieſer mündlichen Mit⸗ 


von Wahlverſammlungen wurde geſtern in 
Paris abgehalten. Am heißeſten ging es in dem 
Caſino am Cadet zu Dort äußerte ein Redner für 
Remufat, daß für Barodet ſtimmen fo viel heiße als 
für die Commune ftimmen. Hierauf entſtand ein ges 
waltiger Scandal. Alles ſprang auf, einige ſtürmten 
auf die Tribüne und warfen den Redner von ber» 
ſelben herab. An eine ruhige Verhandlung war 
nicht mehr zu denken, und ſchließlich proclamirte der 
Präſident, daß alle Anweſenden bis auf etwa 20 für 
Barodet wären. Für die Stimmung der Bevölke⸗ 
rung und das ſchließliche Ergebniß der Wahlen ſind 
dieſe Verſammlungen übrigens nicht maßgebend. Ré⸗ 
muſat hat durch ſein Wahlſchreiben entſchieden ar 
Anhängern gewonnen, andererſeits darf män nicht 
außer Acht laſſen, daß bei der Gemeinderathswahl 
am Sonntag der radikale Candidat 1500, der 
royaliſtiſche 1050 Stimmen erhielten, während auf 
den conſervativ-republikaniſchen nur 250 fielen. 
elgten. 

Brüffel, 16. April. Die belgiſche Zprocen⸗ 
tige Anleihe von 230 Mill. Fres, tt fo eben mit 
den zehn contrahirenden Häuſern abgeſchloſſen worden. 
Von dieſen übernehmen die Belgiſche Nationalbank, die 
Société generale, die Belgiſche Bank und das Haus 
Rothſchild je 25 Millionen, die Brüſſeler Bank, die 
Banque de commerce, das Comtoir d'escompte, die Union 
de erédit, die Berliner Handelsgeſellſchaft und das 
Bankhaus S. Bleichröder in Berlin je 124 Mill. Fres. 
Der Reſt von 55 Mill. gelangt zum Emiſſionscourſe 
von 81 zur öffentlichen Subſeription. 

Italien. 

Florenz, 17. April. In der Streitfrage 
zwiſchen der Regierung von Tunis und der Ge⸗ 
ſellſchaft für die italieniſche Landwirth⸗ 
ſchaft, in welcher im October vorigen Jahres die 
Regierung von Tunis, unter Freiſprechung von dem 
Erſatze jedes indirecten Schadens, zur Schadloshal⸗ 
tung wegen aller materiellen Schäden verurtheilt 
und die Quantificirung der letzteren vorbehalten wor⸗ 
den war, tritt morgen das eingeſetzte Schiedsgericht 
zur Feſtſtellung dieſer Schadenshöhe zuſammen. Die 
tuneſiſcherſeits eingeſetzten Schiedsrichter wollen dem 
Vernehmen nach beantragen, daß den Berathungen 
über die Höhe der Entſchädigungsforderung eine Au- 
genſcheinseinnahme und Verhandlung des Schieds⸗ 
gerichts an Ort und Stelle vorauegehe. (W. T.) 

Mailand, 15. April. Der kürzlich in Florenz 
arretirte Communard Victor Cyrille wurde der 
franzöſiſchen Regierung ausgeliefert und nach 
Verſailles abgeführt. 


ſien. 

Japan. Die Edicte gegen das Chriſtenthum 
find in Japan zurückgenommen worden. Ein Geſet 
vom 22. Januar geftattet buddhiſtiſchen Prieſterinnen 
und Nonnen zu heirathen und hebt das Verbot des 
Fleiſchgenuſſes auf. Die Prieſter ſind vor einigen 
Monaten ſchon von dergleichen Beſchräukungen befreit 
worden. x 


ee SE N re 
Selegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

London, 18. April. Ein Telegramm des 
„Daily Telegraph“ aus Singapore, 17. April, 
meldet: Die Holländer nahmen zwei Forts der 
Atchineſen; der Angriff auf das Hauptfort mih- 
lang und endete mit einer Schlappe. In dem 
bluligen Kampfe iſt der General Kohler gefallen, 
der Geſammtverluſt beträgt über 100 Mann. 


Danzig, den 18. April. 

* Für die Reiſe unſeres Kaiſers nach St. 
Petersburg iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Ab⸗ 
fahrt von Berlin am 24. April Abends 10,30; 
am 25. in Kreuz früh 1,45, in Dirſchau früh 
6,81 (Kaffee 4 Stunde), in Königsberg Vormit⸗ 
tags 9,0 (Logis im K. Schloſſe, Gefolge in Hotels). 
Am 26. Abfahrt von Königsberg Morgens ds, in 
Eydtkuhnen Morgens 10,9 (10 Minuten), in 
Wirballen Vormittags 11 (Empfang, Ehrenwache, 
Deieuner), Abfahrt von Wirballen Nachmittags 1, 
in Landwaroff Nachmittags 5, (Diner 1 Stunde). 
Während der Fahrt: Souper im Wagen 30 Minuten 
Am Sonntag, 27. d., in Divenskaſa Vormittage 
11 (Toilette), in Gatching Mittags 12 (Deieuner 
1 Stunde), in Petersburg Nachmittags 1,50. — 
Empfang und Begleitung finden während der Fahrt 
auf preußiſchem Gebiete nicht ſtatt. In Königs⸗ 
berg find die Vorſtände der Behörden bei der An- 
kunft auf dem Bahnhofe anweſend. 

* Aus ſiebenundfünfzig Städten der Monarchie, 
haupiſächlich den weſtlichen Provinzen, find in gegen- 
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unterliegt und Thiers eine „Lehre“ erhält, ſo werden 
die Reactionäre jubeln. Und dies können ſchließlich 
doch die Pariſer nicht wollen. Die Permanenz⸗ 
Commiſſion der National⸗Verſammlung, die zum 
größten Theil aus Leuten der Rechten und des 
rechten Centrums beſteht, ſoll über Remuſat's Wahl⸗ 
ſchreiben ſo aufgebracht ſein, daß das Gerücht 
Glauben me fie wolle die National⸗Verſammlung 
Er einberufen. Indeß meint der „Soir“, die 
ajorität werde denn doch Bedenken tragen, den R 
Nathſchlägen der Hitzköpfe nachzugeben. 

Aus Spanien liegen heute wieder nur ver⸗ 
einzelte und nicht ſonderlich wichtige Nachrichten vor. 
Die Bande des carliſtiſchen Häuptlings Lizarraga, 
über deren Schickſal wir geſtern kurz berichteten, hat 
ſich nach genaueren Nachrichten getheilt; eine Schaar 
zieht ſich unter dem Befehle Elio's in das Innere 
von Navarra, die andere, von Lizarraga geführt, 
u mit den — — des Brigadiers Morales bei 

alcisqueta einen Kampf, über deſſen Ausgang ver⸗ 
ſchiedene Angaben umlaufen. Nach den Einen wären 
die Carliſten mit einem Verluſte von 11 Todten, 
40 Verwundeten, 8 Gefangenen und unter Zurück⸗ 
laſſung ihres Gepäcks und ndvorraths ganz und 
ar in die Flucht geſprengt worden. Nach den Anderen 
te Lizarraga die Truppen angegriffen und fle mit 
erheblichen Verluſten nach Toloſa zurückgeworfen, 
wobei entweder Morales oder ſein Unterbefehlshaber 
Oberſt Lama — die Berichte weichen ab — ſchwer 
verwundet worden ſei. Truppen und Freiwillige aus 
Toloſa ſind zur Verfolgung Lizarraga's ausgerückt. 
Auf feinem Marſche nach Puigcerda hat der Oberſt 
Cabrinety eine Bande von 300 Earlifien geſchlagen, 
wodurch die in Berga gemachten Gefangenen angeb⸗ 
lich ihre Freiheit erhalten haben. 

Die Gerüchte über die Demiſſion des ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſters Millutin, die füngft durch 
die Journale die Runde machten, werden nun von 

allen ruſſiſchen Blättern dementirt. Wie man von 
Petersburg ſchreibt, hat in dem intereſſanten Kampfe, 
der dort zwiſchen den höchſten militäriſchen Würden ⸗ 
trägen nun ſchon geraume Zeit währt, momentan 
wieder der Einfluß des Kriegsminiſters die Ober- 
hand gewonuen, was für das Schickſal der immer 
noch in Berathung befindlichen ſehr weſentlichen 
militäriſchen Reformen von eniſchiedener Wichtigkeit 
if. Auch von der beabſichtigten Ernennung zweier 
dem Kriegsminiſter gleichgeſtellter militäriſcher Chefs 
iſt inſoweit abgegangen, daß nur ein ſelbſtſtändiger 
Chef des Generalſtabes ernannt werden wird, doch 
wird dieſer nur mit den Rechten eu Adlatus des 
Kriegsminiſters ausgeſtattet. Dieſer neue Poſten wird 
dem Grafen Schuwaloff, dem bisherigen General⸗ 
ſtabs⸗Chef des Petersburger Militärbezirkes, anver⸗ 
traut werden. 


rovinz. 

Mainz, 15. April. Gegen den ganzen Vor⸗ 
ſtand des „Deutſchen Katholikenvereins“, der 
bekanntlich hier feinen Sitz hat, iſt, wie die „Deutſche 
Preſſe“ erfährt, eine amtliche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet worden. Herr F. v. Loe, der Präſident dieſes 
vom Papſt felbft wegen feines Widerſtandes gegen 
die Staatsgeſetze belobten Collegiums, iſt als preußi⸗ 
ſcher Abgeordneter — ſchreibt die „Dich. Pr.“ — 
wohl in Preußen, nicht aber in Heſſen von einer An⸗ 
dart 3 (Warum in Preußen unerreich⸗ 

ar 

Breslau, 17. April. Wie der ultramontanen 
„Volksztg.“ aus Oberſchleſien geſchrieben wird, 
ſind wiederum 4 Schulinſpectoren abgeſetzt 
worden. Es ſind dies die Herren Pfarrer Bertzik 
in Schönwalde, Kr. Gleiwitz, Spira in Gr. Patſchin, 
Kr. Gleiwitz, Mücke in Klutſchau, Kr. Gr. Strehlitz 
und Gawenda in Gr. Rosmiers, Kr. Gr. Strehlitz. 
Es wird zugleich die Frage geſtellt: „ob es nicht ge⸗ 
rathener und würdiger ſei, daß ſämmtliche Geiſtliche 
ihre Aemter als Inſpectoren oder Reviſoren nieder⸗ 
legen?“ — Warum nicht 

Mannheim, 17. April. Bei den in vergange ⸗ 
ner Nacht hier ſtattgehabten Unruhen erfolgte ein 
Einſchreiten des Militärs erſt dann, als bereits drei 
große Bierbrauereien zerſtört waren und das 
Einſchreiten der Polizei gegen die Tumultuanten, 
welche das Zerſtörungswerk an der vierten Brauerei 
begannen, ſich ohnmächtig erwies. Es wird 
für heute Abend eine Fortſetzung der Unruhen be⸗ 
fürchtet und find deshalb die geeigneten Vor⸗ 
tehrungen dagegen getroffen worden. Eine auf 
251 anberaumte Volksverſammlung wurde von der 

olizei verboten. 

Straßburg, 17. April. Die Beigeord⸗ 
neten Goguel, Hüber und Weyer haben es ab⸗ 
gelehnt, über ihren Rücktritt von dem durch ſie mit⸗ 
unterzeichneten Proteſte gegen die Amtsentſetzung 
des Bürgermeiſters Lauth und die commiſſariſche 
Verwaltung des Bürgermeiſteramtes durch den Poli⸗ 
zeidirector Back eine ſchriftliche oder auch proto⸗ 
collariſche Erklärung abzugeben und ſind deshalb 
heute vom Amte ſuspendirt worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. April. Der Finanzausſchuß der 
Reichsrathsdelegation hat nach längerer De⸗ 
batte heute die Vorlage der Regierung über die Ne 
gulirung der Gehalte der gemeinſchaftlichen Beamten 
und Diener angenommen. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 17. April. Die freiſinnigen Katho⸗ 
liten der Cantone Baſelſtadt, Baſelland, Solo 
thurn, Bern und Aargau werden durch öffentlichen 
— — für Sonntag den 20. d. M. zu einer Volks- 
ver ang nach Arlesheim im Canton Bafelland 
eingeladen, in welcher über die zur Abwehr von Ueber⸗ 
griffen der römiſchen Curie zu treffenden Maßregeln 
berathen werden ſoll. 


Deutſchland. 


N Berlin, 17. April. Im Reichstage 
ſollen ſofort nach dem Wiederbeginn der Arbeiten 
die Vorlagen wegen Verbeſſerung der Lage der Unter⸗ 
ofſtziere, ſowie die Erweiterung der Dienſtgebäude 
des Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes einer⸗ 
ſeits und der Erweiterung der preußiſchen Militär ⸗ 
und Bildungsanſtalten andererſeits zur Vertheilung 
kommen. Mit Ausnahme des Etats und des 
Reichs⸗Militärgeſetzes find dann weitere belang⸗ 
reiche Vorlagen für den Reichstag in dieſer Seſſion 
nicht mehr zu erwarten. Von einer Herbſtſeſſton ift 
bis jetzt in maßgebenden Kreiſen durchaus nicht 
die Rede. Bezüglich der Einführung der 


„Sie wollen es Ah, der Himmel fegne Sie aufgegriffen hatte in der Hoffnung, daß ſich derſelbe 


Der erſchreckte Knabe, deſſen Weinen vorher kamm 


für dieſes Wort. Weine nicht, Fränzchen.“ nützlich erweiſen dürfte. zu ſtillen geweſen, war mit einem Mal ruhig 32 
„Und Sie — und Sie, ſage ich? Können Sie Eda warf ihm einen Blick zu, iu welchem deut-] worden, während er in ſeinem Stuhl über sr 10 
etwas für ſich ſelbſt thun?“ lich die Frage zu leſen war, ob dies Alles ſei, und] länder gehoben wurde. „Halten Sie ihn feſt, 


unten bin“, fagte Belmont ermuthigend, indem 
er ſeine Hand auf den Arm des zitternden Mädchens 
legte; „halten Sie den Seſſel ſo weit hinaus, als 
Sie können, und laſſen dann los. Fürchten Sie 
mach Eine Minute wahren Muths iſt fetzt 
Millionen werth.“ 

Er warf N25 Weſte und Stiefel ab, kletterte 
über das Geländer und ſtand außen. „Komm, Karo, 
komm!“ rief er. Der Hund ſetzte ſeine Pfoten auf 
das Geländer, als ſei ihm nicht klar, was man von 
ihm verlange; aber als er ſah, wie ſich ſein Herr 
an den Händen in das Waſſer niederließ, ſtieß er 
einen Laut der Freude oder der Angſt aus und ſprang 
hurtig nach. 


„Nein; für mich ift keine Hoffnung. Doch gleich⸗ gab alsbald alle weitere Hoffnung für ſich ſelbſt auf. 
viel. Retten Sie den Franz, nur den armen Franz, „Gehen Sie, gehen Sie“, ſagte ſie; für mich lönnen 
daß fein Papa wenigſtens ihn noch hat. Er ift klein Sie nichts thun. Gehen Sie, ſo lang Sie noch die 

und kann leicht getragen werden. Liebes Fränzchen, körperliche und geiſtige Kraft beſitzen, dem armen 
lebe wohl!“ Fränzchen hinunterzuhelfen.“ . . 
Sie drückte bei dieſen Worten den Knaben an „Verlieren Sie den ae nicht, mein Kind; 
ihr Herz und bedeckte ihm Hals und Wangen mit] wir gehen mit einander“, verſetzte Belmont. „Sie 
leidenſchaſtlichen Küſſen. dürfen nicht hier bleiben; alles Andere iſt beſſer. 
„Du mußt mitkommen, Eda“, entgegnete das] Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben.“ 
Kind. „Papa braucht Dich auch. Du mußt mit Mit dieſen Worten ergriff er den weinenden 
uns gehen. Knaben, ſetzte ihn auf den Seſſel und fölang fein 
„Ja, ja“, ſagte das Mädchen mit erſtickter Taſchentuch um ihn, mit welchem er ihn an der Lehne 
Stimme; „ich will kommen, wenn es Gottes Wille feſtband. „So“, ſagte er mit fo viel Heiterkeit, als er 
if. Vielleicht kann ich ſchwimmen; ich will wenig ⸗ aufzubieten vermochte; „letzt vürfen wir nicht länger 
ſtens über Bord ſpringen und es verſuchen.“ zögern. Faſſen Sie Muth und vertrauen Sie auf Gott. . 
Während dieſes haſtigen Geſprächs ging Bel- Es war in der That hohe Zeit, das Deck zu] ſtimmten Zeit in den zitternden Händen; aber als 
mont mit ſich zu Rathe, welche Mittel zu verfuchen verlaſſen, da es in dem Qualm kaum mehr zu athmen Belmont mit lauter Stimme aus der Tiefe herauf 
In dürften, um die beiden Leben zu retten, die möglich wurde. Die meiſten von denen, welche ſich ein „Jetzt“ erſchallen ließ, ſtreckte fie die Arme ſo 


lick, in welchem reg malte f 1 gene irgend 5 ine 5 0 5 erg Be 
U te. Er hieß ſeine jungen en und n aſſer niedergelaſſen, in 

Rettung bewerkſtelligen ſollte gen aufgegriff 8 'oble | Bruders; doch fhon im nächſten Moment lang es 

von unten herauf: „Jetzt iſt's an Ihnen, Eda; tom 

men Sie.“ 

So ſchrecklich ihr auch das Wagniß ſchien, war 


m. brachte er doch einen niedrigen Lehnſeſſel mit gewinnen konnten, den ſchrecklichen Sprung zu thun, es doch weniger, als fie bereits durchgemacht hatte. 


ſich, den er an einer anderen Stelle des Verdecks verzweifelnd in die Wellen niederſchauten. Von der Hoffnung belebt, daß ihr Bruder in Sicher 


theilung unterbleiben. — Eine größere Anzahl] P 


er 
Mit Mühe hielt Eda den Seſſel bis zur be⸗ f 


Reichs ⸗Verfaſſung in Elſaß⸗Lothringen iſt augen ⸗ Solothurn, 16. April. So eben hat der wärtlger Seſſton ach undſechszig meiſt gleichlautende 


Petitionen, von Stantbehörben ſowie Lehrercollegien 
und Curatorien betreffender Realſchulen und höherer 
Bürgerſchulen, an das Haus der Abgeordneten ge⸗ 
langt, welche fämmtlih die Gleichſtellung der 
Realſchulen erſter Ordnung mit den Gymnaſien 


hat nach einander alle Präfecten derjenigen Departe⸗ in Betreff der Entlaſſung ihrer für reif erklärten 


Zöglinge zu den Univerſitätsſtudien mit dem 
Rechte künftiger Anſtellung irt Staatsdienſte bean⸗ 
tragen. Bei der Oerathung der Commiſſſon gab 
der Regierungscommiſſarius folgende Erklärung zu 
rotocoll: „Der Gegen ſtand hat eine ſolche Trag⸗ 
weite, daß er nur in 3 ſammenhange des gefanm- 
ten höheren Unterrichten eſens richtig aufgefaßt wer⸗ 
den kann. Darum wür den auch die neuen Anord⸗ 
gungen, welche die Petenten wünſchen, nicht abge⸗ 
ſondert für ſich, jondern nur im Zuſammenhange 
gemeiner organiſateriſcher Maßregeln getroffen 
werden können. Ob dies zweckmäßig, wird bei dem 
von dem Cultusminkſter in Ausſicht geſtellten Unter ⸗ 
richts eſetz erwogen werden. Deshalb iſt mein Vor⸗ 
ſchlag, die Petitionen der Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung bei dem Entwirfe des Unterrichtsgeſetzes 
zu überweiſen.“ Die Commiſſion beſchloß mit 5 
gegen 4 Stimmen folgenden Antrag zu ſtellen: 


2 


| 


„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die 


dorſtehend verzeichneten 68 Petitionen der Königl. 
Staatsregierung als Material zur Benutzung für das 
Unterrichtägefeg zu überweisen.“ h 

„ Der Hr. Ober⸗Steuer⸗Controleur Heyber feierte 


heute fein ges Jaden bee Dienſtjubiläum. Dem 


noch rüſtigen Jubſlar, der ſich ſchon bei ſeinem 50⸗ 
und 
treuen batte, überbrachten h ute ſeine Collegen ihre 
N und ein ihm v iehenes Ehrengeſchenk 
on ; 

Vor Kurzem feierte auch Hr. Canzletratb Wiebe 
iein 50jähriges Jubiläum. Demſelden wurde der 
Rothe Adler⸗Orden in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
verliehen. Die Herren Beamten überreichten ibm einen 
Regulator. 

— Nach einer Entſcheidung des Cultusminiſters 
iſt die Reiſe eines neu angeſtellten Lehrers 
zur Uebernahme der neuen Stelle als eine Dienſtreiſe 
im Sinne der bezüglichen Vorſchriften nicht anzusehen, 
da erſt mit dem Antritt der Stelle, nicht mit der Be⸗ 
rufung für dieſelbe der Betreffende unmittelbarer Staats⸗ 
diener wird. Bei der erſten Berufung oder Anſtellung 
im unmittelbaren Staatsdienſt hat vielmehr grundſätzlich 
jeder Beamte, wenn etwas anders nicht vorher aus⸗ 
drücklich vereinbart worden iſt, aaf eigene Koſten 
nach dem Amtsort ſich zu begeben. 

— Nach 8 283 Tit. 9 Th. 2 des * Landrechts 
ſind die königlichen Beamten von dem Pfarr⸗ 
zwange ausgenommen, und können dieſelben — 5 
Zuch zu den Parochlallaſten nicht herangezogen werden. 
Die Staatsregierung ſoll, wie die „Boll. Zia.“ beit, 
einer Beſeitigung dieſer Parochialbeſtimmungen im 
Principe nicht entgegen ſein, jedoch eine Regelung der 
Sache dahin für erforderlich halten, daß den königlichen 
Beamten bei ihrem Eintritte in den ordentlichen Pfarr⸗ 
verband 5 der Parochiallaſten eine Berückſich⸗ 
tigung wie bei der Communalbeſteuerung zu Theil werde. 

— Die Poſtanſtalten ſollen die Ermächtigung er⸗ 
halten haben, von jetzt an auch Briefe mit ſtenogra⸗ 
phiſch geſchriebenen Adreſſen anzunehmen und weiter 
zu befördern. 5 

* Obgleich das Spielen in auswärtigen Lot⸗ 
terien, 3 bekanntlich auch die . 2 


burger und Braunſchweiger Lotterie 
verboten iſt, jo it d b 


i 
ſolch verbotenen Spiel töoklrechke vor pre 


jäbrigen Dienſtjubiläum vielfacher Beweiſe der Achtung 
eliebtheit, die er in weiten Kreiſen genießt, zu 


1 


Gerichten geltend gemacht werden können, vom Ober⸗ { | 


tribunal bejaht worden, welches in einem einzelnen 
Falle wie folgt entſchieden hat: „Aus dem Umſtande, 
daß das Spielen in auswärligen Lotterien bei Strafe 
verboten ift, kann nicht gefolgert werden, daß Einem 
der mehreren gemeinſchaftlich Spielenden die Klage auf 
Theilung des Gewinns nicht zusteht“. 

— Obgleich die Darlehnskaſſenſcheine von 
1870 außer Cour find, fo kommen doch immer noch 
ſolche und ſeit 8 Wochen mehrfach falſche zu 10 Thlrn. 
vor. Dieſe Falfificate find an folgenden Mer 
ſehr leicht zu erkennen: Die beiden wilden Männer find 
zwergartig und haben ungeſtaltete Leiber, Geſicht und 
Bart find unſauber. In dem norddeutſchen Wappen 
mit den 8 Feldern ſind die Schraffirungslinien nicht 
gerade und nicht parallel gezogen. Das darunter bes 
findliche Medaillon iſt im Schatten unſchön, die Zabl 10 
ſteht nicht in der Mitte deſſelben, ſondern nach rechts. 
Die Diamantſchrift der Strafandrohung wegen Nach⸗ 
machens iſt verwiſcht und unklar, die gerade i Grund⸗ 
linien ſi d nicht eingehalten. Auf der Rückſeite ſteht in 


dem gelorothen Medaillon die Zahl 10 ebenfalls nicht 
in ber Mitte 


Die Strikes dee Arbeiter, welche im Sommer v. J. 
Danzig ausbrachen, hatten auch die Hunderte Arbeiter. 
welche am Hafenbau in Neufahrwaſſer beſchäfligt waren, 


triebenen Forderungen bezüglich — des Arbeits⸗ 
lohnes abgelehnt waren. Sie begnügten ſich i ideß nicht 
mit der einfachen Niederlegung der Arbeit, ſondern ver⸗ 
langten auch, daß die Arbeiter anderer Etabliſſements 
die Arbeit zum Zwecke der Erlangung günftigerer Lohn⸗ 
fäge reſp. Urbeitabebingungen niederlegen follten. Sie 
rolteten ſich desbalb in einzelnen Haufen zuſammen 
und drangen fo in das Ctabliſſement der „Marien⸗ 
tte“ ein und in die Wirthſchaft'ſche „Kalkbrennerei“, 
woſelbſt viele Arbeiter beſchaftigt waren. Vermöge 


D 
= 


e ee eee eee eee, EEE EEE 
heit ſei, kletterte fie über das Geländer, hielt ſich 
einen Moment an demſelben feſt, . dann die 
Augen und ließ los; kaum hatte fie indes in den 
Wellen untergetaucht, als die Zähne ves wachſamen 
Karo bereits ihr Gewand erfaßten, un unmittelbar 
darauf fühlte fle Belmonte Hand auf ihrem Arm. 


wi ihnen ſchwamm, zog er Eda's ausgeſtreckten 
Aels Aber vieſen Stüg punkt fer zugleich hielt er 
mit der andern Hand den Seſſel aufrecht, ohne auf 


— — 


Berichtigung.) Im Feuilleton der geſtri⸗ 
gen 8 bitten wir Seite 1, Spalte 3, 
Zeile 19 von oben zu leſen „verlobt“, ſtatt z 
enterbt. 


2 


[Öeriötsverbandiung am 17. ufig 2 


veraulakt die Arbeit niederzulegen, nachdem ihre übers 


ber. Mol- Juni 53, 
Su 5 e. 1 * — 


und der Bedrohung mit Prü 
de gen Ne 95 ie Arbeiter de feen 18 bie 


‚@alier 227, 75, vedere, 174,00; P Bleferung Für 1962 bunt 
ae ei er > "HE. 8. 7 Rai, e 


er 171,50 Norbw 217,50, a0. Lit. & 124,20, 
50 Saure; 3 ept. Oct. 785 A Br., 784 Re Gd. | October 5% 4 be 1 Dr 2000 
0⁰ ogg ae ex Pr Tonne von MN Eonfumtione: loco 50-57 a — Hafer behauptet, 78 Yr 20002. Io 
38—46 K, 2 ai 457 % Gd., Ma 45 
a 12160 15 K, 124% 51 KN. . 9 — Erbſen unverändert, r 200084. loco 
Müre u dieſen nur noch die e Carl Fabian, Carl] An 


alo⸗Auſtria 7 0 e N IE 12088, lieferbar 48 M, inländi⸗ 40 —40 Frühjahr Futter⸗ 2 & bei. — Wins 

Schwarz und Aug. Dragatſch aus Saſpe, Job. Jaſch⸗ 8,693, Ducaten 5,22, eee 135 ie 250 % ae mat; Ya Set 2,Dctbr. 974 & bez. 
koms ki aus Renneberg und Auguft Krauſe aus Brentau | bahn 246,50, Ungarkſcde rämienlooſe on 10 Ruf 1 175 48 & Br, 47 ½ — Kübel matt, r 2008. loer 22 & Br., April Mai 
2 80. werden können. Sie ſind ſämmtlich aus § 124 Banknoten —, Schiff ſche Bank 246,00. — Schluß „ Pr Nas. Juni 48 49 . Br., der Juni⸗Juli] und 2 A7 — De. Septbr. Zabr — 2 0 
uncdteafg. B. angeklagt un vom We i ſchuldig ] wieder matter. 507 M Br. bez. und 7 110 Yr 100 * 


Gerſte loco ½ Tonne von 2000 6 große 1134 


48 N. 
Erbſen loco 9% Tanne van 2000 9 loco Futter⸗42 . 
e 42 , Jer April Mat 43 & Br., a 


17; April. en ſehr ſtill, Stans 


Bre 
16 
88 zii nd 1, Mori Getreidemarkt. Weizen 


en loco fel. Welzen auf Term. matt. Roggen 
und Nogg 000 Win 


bier in dem Beidähtintle des aer Braune ein ruhig. — Weisen ur Aprilztat 126% or 1 Gd., er Mai⸗Juni ri Br. bez. — ne: 2000 &. chen, 11, 
152 Br., 252 Gd. der Juli⸗Au 12685. 248 Br. Ro ji eu ——5 57 — R —. n 15 
. . e a 9055 EEE," De ul ug, 19 Br, 38 Gd. g 0 ben % Bes. Sands. Suse 2 . 


3 Mon. 
Na Staats⸗Schuldſcheine 891 Gd. 
3 me 5 J A n 4 804 Gd., 


100 65. 5 . er 5 otheken⸗Pfandbriefe 1 
Br., 100 15% che Hypo den ede, 


dort r Mei 1000 Kilo 155 Br., 154 
Gd., Yr ne 10 Br., 156 Gd. 7 * 
r, October 157 1 Gd. — Hafer 1 * 
3 „ 
in das Braune'ſche Lokal, ließ ſich Waaren R. - —— > ma 
und als fe bezahlen wollte, Ka * . ” . 100 Liter 100 % Ju. Apr 
nale. Der —— Aderbolz, e 42, 3, Der Kuguf September 4 45. "ode ſchr 5 lee 
1 40 Taschendieb, ift angeklagt, ben Siestiahl verübt |5 og 
Bir aben. Er läugnet zwar, wird aber von der Frau 
— Fl bezichtigt. Dieselbe befand ſich im Braune ſchen 
Lokal und bat geieben, wie der ibr von früher Petersburg, 17. April. Salut N 98 
bekannte A. he an der Taſche der W. Londoner Wechſa 3 Monat 324. . rger Wechſe 
machte — gleich ft 13 Monat 2731. Santana 44 og je 3 3 Mo 
eitdem Se ſpurlos * und erſt im] Pariſer Wechſeß 3 Monat J. 1864er Prämien ⸗ 
nn 1 eſtpit.) 1544. 1866er Bear e Faden 1507 1397 
6,08. Große rue a 
Int Bant 1. Emiſſton 214 bz, 2. Emiſſton ez 25 
b enieie a Ir = 7 Al 7,20 7,20 
e a oggen loco — 
Hafer Ar Mai⸗Juni 3, 95. Dae Ze Mid 2 Lein⸗ 


ez auf L feru: 18 
a 1 Gele 0 dulce 5 ir 
8 Lloyd 73 ergſchloß, junge ez. un 
di e Seifen⸗ und Chem. Fabri 1074 
3 3 17. April. Weizen loco Ye 1000 Kllogr. 
bez. 70.90 & nach Qualität gefordert. Ar April⸗Mai 
871—871 A bi, ur — i Se, ant 881— 
8 e e dr = 
Roggen locs — 1000 3 54—56 & nach Qual. 
eforbert, 7 April⸗Mai 543— 534 . bz. 22 Mal. 
ni 5 0 Er 24454534 31 53. 
35 3 ; 1 gu October 
Ir — 1 1000 1 


Michtamtliche gg am 18, April 
a 96 Br, 95 * 3 1 Br., 


0 00 sig, 18. April. 
Wetreide Börſe. ae: ſchön, wenn auch kühl. 
Wind: NO. 


Weizen loco verkehrte 2 am heutigen Markte 
„in flauer Stimmung und eine Preisermäßigung allein 
war im Stande deer Kaufluſt herauszulo So 


welche er im Auftrage des emacht hätt be: t (9 Mai 14. — find denn um circa 1% Yr Tonne gegen Ende voriger | 48—63 — Qualität er — 

bauptete in ſeiner Singe daß 1 — — Manz 11 25 Carls E. Aer 8 or Rente] Woche billiger, 5 feli 280 Tonnen 1 wor⸗ MH: 42—50 & nach Qualitat — 
erkrankte G. um ſeine Vertretung erſucht und daß er 55.90. Anleihe be 1871 83 Anleihe 91. 5 den. Bezabit ift für roth 127/887. 79 Ag, 1324, 811 — T gebien loco Ye 1000 Kilogramm Kochwaare 49 b 
in Folge deſſen für G. in Amts «Angelegenheiten | talieniſche 5 Rente Italieniſ bunt 1177. 69 &, bellbunt 12324, eiwas beſetzt. 55 K n 4 


0 45 7 81 &. 8 und glaſig 12522. 813 
127/234. 18 4 0 Jeg, g Termine ww 12622. 
3 April⸗Mai Br., Mai⸗Juni] 108—10} 
83 M Br., S end . Br., 78 A 
Gd. Negulirungspreis 12687. bunt 824 . Gekündigt 7 
wurde —— Nichts, überhaupt bis jetzt 750 Tonnen. 
Roggen loco nur 191 die Conſumtion gekauft; 8 
82 murbe 1 61 Paper 51 N bes 1208 
dr Tonne bei einem Umſatz von onnen bes K 
zahlt. Termine 55 ftille, 12085. Aprib Mai 48 % 


drei Reifen nach Danzi cht hätte.] Actien 802, 50 * of a “ii An 790, ron 
a anzig extra gemacht e. n „50. er en (geftemp „00. Fran⸗ 
e behauptete er, daß er am 6. Juni 


in Stelle des G. dem Wee 


100 8 Brutto 


amm Brutto 
7 * A is ie 0. 
äge. 74 K. . April⸗Mai 7 &. 3 ta 

are 17. Dal Brodrectenm, 1 75. Mads! bz. Juni - Jul . 
ruhig, 2 April 90, 50, Ye 2 1 
tember⸗Dezbr. 93, 00. 
ur Mat- Auguft 73, 75, Ye Au — Spi⸗ 
ritus — April 54, 00. — 7 74 eg 2 


dem Hoog Eugene Eid dahin: „Ich 2. 41 babe. 
dar ich {m März 1871 3 Heilen nach 8. 


Ye April Mat 201 Pr 

220 205. . 20 9 0 0 Juli 2124 IRB, 
Dar SeptembersOcioher 224 A 54, ze ö ctober⸗ 
wllengg bret ah 18 A, wlad. 50 „. Oi, dann ohne 9h 38 . 2 70 1 ler 7. 
egulirungspre „ inlä gramm ohne Fa — * 
* digt —— beute 100 Tonnen, 5 . bis jetzt 100 een 3 1 „=> 

3438 Tonnen. — Gerſte loco große 113/424. zu 48 , Spiritus 
er Tonne verkauft. — Erbſen loco ruhig, Futter⸗ 42, 
Koch 434 % r Tonne bezahlt. —.— ohne Um⸗ Faß 
6 112 April. n Paterſon und Co.] ſatz. Futter⸗ Aoril,Mai 43 & Br., 424 A Geld, Mais 
Weizen 2163, a Juni 44 % Brief. Regulirungspreis Gekün⸗ 3 
3 Bo — 1 4 Erbſen 614, Hafer 636 Tons. Mehl] digt wurde heute Nichts, aba bis 1b 700 Zons 18 5 um 12 Gr bi., er Auguſt⸗September 18 % 

Sad. — In Weizen mäßiges Geſchäft zu letzten nen. — Bohnen loco 431 „ i Tonne bezahlt. 18 — 

Reef, Hafer feſt. Andere Artikel matt. Spiritus loco zu unbekan g ee Preiſe verlauft, Fr anrfart, 16. April. Notirungen nach dem 
Liverpool, 17. Br 1290 ngsbericht.] Baum Jaber billiger als zuletzt bez offentlichen Coursblatt. (Die Notirungen find in Gulden 
er 3 2000 Ban Umfop 1 0.000 8 Ballen. Ruhig. Königsberg, 17. April. (v. Portatins u. Grotze.) ] ſüdd. Währ. per comtant nur für Partien gültig.) — 
allen, davon 2000 Ballen amerika⸗ Weisen ie 115 Kilo feſt, feine Baare 11855 loco hoch⸗ Wetter: Schön. Weizen ſehr feſt, Roggen do., Gerſte 
5 5600 Ballen oſtindiſche. bunter 105—112 5. Be. Ar 13082. 110 Gr, 13242. do. Hafer gefragt. Weizen (er 100 Kilo netto) eifectiv 
Amfterdam, 17. Apr. 303. etz Gastes 40 110, a 11 He, 133%. 110 K. 17 4 unter 123 —hieſiger und Wetterauer 16—3, fränkiſcher Er 16 
(Schluß bericht.) Weizen er Mat 369, u en ober 349. | 12424. 97 247 rother 125/2687. 101 € Sommers 66 0 — —, %e dieſen Monat 15}, — G., Mai 
Roggen ur Mai 1 1 Gabber 1 eek 5 — 5 ig an 5 ie am 115, — ©., Yr Noobr. 15. — Roggen (Ye 150 210 
eg sine 10 Frän er —, r dieſen 
Tanga 1 5 ſchließen 8 125 117/186. 544, 55, 55% — ee bieger 10 ZE 16 — 8. \ 


Monat 105 8. 10 De Me u Var 
gegangenen e wird D. Simsty von beute ab! inländiſcher 193. Hafer geſchä * Gerste matt. Fe, 119,20. 554 Fr, 120% 551 Ir, 12288, 5 9% K. Novbr. 104 B., 10 G Gerſte (Me 100 Kilo netto) 
ein 3 A gn mit ähnlicher Tendenz unter — 3 (Schluß bericht.) Raffiniries, 2840 00 95 1 125 121 5 105 K, 1268. 605 ., effectiv hieſige und Wetterauer 123 — 8. fränkische 134. 

keine Bee herausgeben. Gegen das Type weiß, loco 41 bez. und Br., ar April 404 bz, 126/278. 0 ar 1 bez., 5 184 | ——_ 
Tribunals, welches Hrn. Simsty 41 Br., Yr Mai 41 Br., 7er September 444 Br., ur 53 Pr.bez, Oreller is 55% E bez. il Sgifsliten. 

A wegen eines im „Zap: | September» Dezember 45% bz., 455 Br. — Ruhig. 60 Gr Br., 591 Pr 81 8 Gd. Neufahraſſer. 18. April. Wind: OND. 
angenen erg ſtatt zu 4 Wochen, zu New» Pork, 16. April. 8 72 153 891880 59%, 60 * Sr. Gr Ungelommen: Wittmiß, Minna, Stralſund; 
ef * etbeilte, bat derſelde den] London in Gold 1074, Gold 74 7% Bonds e 1885 Od. E 5 Gr ©b., Kell, Anna, Wolgaſt; beide mit Ballaſt. — Wockenfotb, 
g der 3. Inſtanz bei n. — Der auf Be. 118. bo. neue 1141. Bonds de 1885 118, Griebahn | Juli; 1 Ir Dr. Gr Gb., Ye Sept.Deibr. | Pauline, London, Holz. — Bannerman, Defolute, Erange⸗ 
Kalſers aus der Haft entlaſſene Ingenieur N. Illin olle 192, D.500., 57 Ar Gd. 35 Kilo feine mouth, Getreide. — Troeſt, Caroline Lyders, Copen⸗ 
mann Cogho, der verſchledene Betrügereien beim jahrsweizen —, Raflinirtes Petroleum in Newnort] Waare feſt, Futterwaare unverändert, ioeo große 44— hagen, Holz. — Ahlſtröm, Concurrent (SD), Hull; 
8 0 0 aufgedeckt hatte, iſt nach hier übergeſiedelt. Ir Gallon von fd. Dh do. in Philadelphia 19%, bez., Beine 42 50 Gr bez. — Hafer ut 25 Petri, Carl, Stettin; beide mit Getreide. — Nühs, Anna, 


Kaiſer Wilhelm auf feiner Durchreſſe nach 
. am 25. d. in unſerer Stadt antemm it und 
15 zum 26. Morgens bier verweilen wird, jo wird ſi 


Havanna⸗Zucker 12 Höchſte Notirung des 


Kilo seit, feine Waare höher b it, U 2520 
Goldagios 178, niedrigſte ge B at 00 ei 2 


unde, 
Sr. „ ſehr fein 31, 32 e bez., der Frühjahr 1 2 Geeſtemünde, Holz. 


Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner. 


ich Gd. re Mai⸗Juni 29 en der Rhede: 1 Bark tief belad 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft genöthiat ſeben, Berlin, 18. Arne Angekommen 4 Uhr 45 Min. d. — Er en * 45 Kilo loco 8 SH ern, 1, Anl. — Waflerfand 5 —.— 1 10 Ben. 
das auf den 25. feſtgeſetzte Diner zum 5ujäbrigen Jubi⸗ Cet. v. Erz. v. 17 bez., Victoria 61 Pr bez., graue Heine 56 * [9 Wind: O. — Wetter: — — 
Iaum der Corpora in — bereits am 24. ſtattfinden zu 88 875 122 Staatsscldſl. 90 90, [grüne kleine 55 Pr bez. — Bohnen Stromab: AR. U. 
dikubdnen, 13. April Die Mitglieder der — 835% 857% . 5 a 80 5 5 Be es 5 5 — — Kilo cada Fabianski, Wolenbeg, Bloc, Danzig, 8 
u e P r ‚ 5 7 0 u 
een Sate ng il de, — — den Raifer. bei feiner Sept. 78% 788 do. 4½, do. 100% 100 7 Kahn, 96 K Fi 


ohne Angebot, loco 40—45 Ar Br. — Reinfant 7 35 Gajewski, Askanas, do., Bromberg, I do., 1252 — Rogg 


iſe hier do. 5 % bo. 105¼ 105%/8] Ktio 
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Elegante dauerhafte Gardinenzeuge in großer 
Auswahl von 4 Sgr. bis 12% Sgr. à Elle. 


(> 2 und Kunaben⸗Mützen in jeder Form, von 6 an bis zu den 
Stroh⸗Hüte allerfeinſten Genres, Blumen, Sulden, Band, Sehen, Tülls, 
überhaupt ſämmtliche Putzartikel auffallend billig. 
(NB, Jede Putzarbeit wird ſoſort nach der neueſten und kleidend⸗ 

ſten Mode prompt ausgeführt.) 


1 in nur allerbeſter Qualität und jed be billigſt. 

Glacé-Handſchuhe Waſchbare Zwirnhandſchube — . 
Glacé-Handſchube, 5 Sgr. das Paar. Moire, und Sbirting 
Schürzen v. 10 Sgr., Stulpen geſt. Shäwlchen, Kragen Al Sar. 3 Pf. 


S Morgenhauben a 5 %, geſt. Taſchentücher a 6 

Dr @oetete ohne Habt 11 9, Derrem) 

Chemiſetts, Kragen, Manfchetten a 3 , Oberhemden a 5 u, 
Unterkleider * 20 , Sommer Socken a 10 Pr ic x. empfiehlt 


neue Weißwaaren- und Mode⸗Magazin von 
Adolph Berg, Portechaiſeng. 7u. S. 


Am billigſten 
fertige 
Knaben-Anzüge 


in nur guten Stoffen und vortrefflich figenden 
neuen Facons 


ich empfeble ſolche in reichhaltigen Auswahl 


die grüßeſten Knaben 


zu billigen 
ganz feſten Preiſen. 


Math. Tauch, 


2 44. Langgaſſe 44. 
NB. Schwarze Einſeguungs. Anzüge ſtets vorräthig. 


Altſchottlaͤnder Synagoge. 

Sonnabend, den 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, Predigt und Seelengedächtnißfeier⸗ 
M ne «Frau wurde heute von einem 
kräftigen Knaben ſchwer aber glüdlich 
entbund ; 


en. 
Danzig, den 17. April 1873. 
Schwarzkopf, Poſtſeeretair. 
eine liebe Frau Lucie, geb. Preuß, 
wurde heute von einem Mädchen glüuͤck⸗ 
lich entbunden. t 
Grzywno, 16. April 1873. 


2 A. A 
Die Verlobung unſerer Nichte Clara Beb: 
rend mit Herrn Simon Pinens in 
Berent Weſtpr., zeigen hierdurch ergebenſt an. 
Stolp in Pomm., 14. April 1873. 
Joachim Brat und Frau. 
atie v. Dombrowska, 
Robert v. Zelewski, 


Verlobte. 
Waldeck und Zackau, 14. April 1873. 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Zimmermeiſter Herrn Hermann 
2 2 beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
ig 


Meine indiſchen u. türkischen Tabake aeg ee m 


Originalballen unvirſteuert vom Könitzl. Steneramt, Gewicht ca. 318 4 à Ballen, 
Preis 25— 300 Thlr. “ Etr. Gleichfalls gebe ich pfund weiſe ab, von a 8 12 Ge: zu 
all. Preiſ. bis 4 % Näb. in meiner Fabrit Holzgaſſe 12. Franz Feichtmayer. 


Franzöſiche Long-Chalts, 
Engl. Bips- u. Lama -Tüchet 


empfiehlt in großer Auswahl 


S. BAUM. 


en 


25 1 07 1 PR 9 
1 t t Ü ff 
Gerös eter Vallee. 
Die häufigen Klagen über ſchlechten Geſchmack des Caffees oder wenigſtens 
über Mangel an Wohlgeſchmack deſſelben, veranlaßten mich, dieſem Gegenſtande 
meine Aufmerksamkeit zuzuwenden, und bin ich durch Proben und Verſuche zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der Grund jener Mängel nicht immer in der Qualität 
des Caſſees und ſeiner Zubereltung zu ſuchen iſt, ſondern vielmehr in der bisherigen 
Methode des Röſtens, durch welche der Caffee einen Theil ſeines aromatischen In⸗ 
baltes verliert, wogegen ihm unangenehme, brenzlich ſcharfe Säuren und ein metalli⸗ 
ſcher Geſchmack zugeführt werden. 

Bei einem Geht neu conftruirten Röſt⸗Apparat habe ich dahin gewirkt, die bis⸗ 
herigen Mängel zu befeitigen, dem Caffee Arom und Kraft zu erhalten und ihn frei 
von jeder fremden Beimiſchung zu liefern. 

Bei unparteiiſcher Prüfung werden die Vorzüge dieſes neuen Röſtverfahrens, 
nicht allein beim Genuß des Caffees, ſondern auch ſchon bei vergleichendem Geruch 
des Caffeeſatzes leicht erkennbar ſein. 

a der nach dieſer Methode geröſtete Caffee eben leine fremdartigen Sub⸗ 
ſtanzen enthält, fo iſt es zu feiner vollftändigen Ausnutzung zu empfehlen, daß er 
nicht nur gebrüht, ſondern leicht gekocht werde; ſoll er nur gebrüht werden, fo muß 
der Aufguß mindeſtens ſehr langſam erfolgen. 

Indem ich hiedurch den nach meiner neuen Methode geröfteten Caffee beſtens 
empfeble, bemerke, daß ich um jedem Geſchmack zu entſprechen, die verſchiedenſten 
Caffeeſorten, doch nur in beſter Qualität, röſte und offerire dieſelben zu nachſtehen⸗ 
den dem gegenwärtigen Caffeemarkte entſprechenden Preiſen: 

gerösteter braun Java-Caffee pro Pfd. 19 # 
do. Plantagen-Ceylon-Caffee pro Pfd.17 9. 
do. gelber Java-Unffee pro Pfd. 17 M 
do. 8 Java-Caffee pro Pfd. 16 . 
ampinos-Caffee pro Pfd. 14 . 
0. Rio-Caffee pro Pfd. 13 % 
Mischung von Javas mit Plantagen-Ceylon empfeble. 


Danzig, im April 1873. 
Herm. Gronau, 
Altſt. Graben No. 69 und Burgſtraße No. 10. 


Danziger Schiffswerft⸗ u. Keſſelſchmiede. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


General = Berfammlung 


zu Danzig, den 30. April 1873, Nachmittags 5 Uhr, im unteren Saale ber 
„Concordia“, Langenmarkt No. 15. 


Tagesordnung. 
a) Bericht über das Geſchäftsjahr 1872. 
b) Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pr. ult. December 1872. i 
0 Nenichle ung auf die nach 8 5 des Statuts eingetretene Ungiltigkeit von 126 
Interimsſcheinen, auf welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen nicht rechtzeitig 
geleiſtet wurden. 


Catharinen Pflaumen, 
d) Neuwahl von 2 ordentlichen Mitgliedern des Auſſichtsrathes auf 5 Jahre und 
2 Stellvertretern auf 1 J 


empfieblt * 
A. v. Zynda, Je 10 en 
Fetten ducherlachs, Von den ordentlichen Mitgliedern it durch den Tod ausgeſchieden Herr 


Friedr. Joel, es ſcheiden ferner aus: Herr Hermann Pape, die Stellver⸗ 
n 7 teen Be . fein, 7 Baches. i 
x — 7 e) Wahl von drei Rechnungsreviſoren na atuts. 
Bratbiringe u. eee Sennen Actionaire, welche beabſichtigen, der General⸗Verſammlung beizuwohnen 


} 


anzuzeigen. 
— 3 April 1873, 


873. 
Emilte Gelb Wwe. 


„Nach Gottes unerforſchlichem Nath⸗ 
ſchluſſe entſchlief ſanft um 1 Uhr Morgens 
mein lieber Gatte, unſer guter Valer, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Carl Otto Hackbarth 
in ſeinem 59. 1 
Solches zeigen tief betrübt an. 
Danzig, 18. April 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein innig geliebter 
Mann, der Königl. Rechtsan⸗ 
walt und Notar a. D. Juſtiz · 
Rath 


Carl Heinrich Voeltz, 
im Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeige ich um ſtille 
Theilnahme bittend allen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit an. 
Danzig, d. 18. April 1873, 
Amalie Voeltz, 


geb. Frank. 
Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 21. April 1873, Mor- 
gens um 9 Uhr, auf dem neuen 
Petri⸗Kirchhofe ſtatt. 


—— > in Speicher, worin mehrere Jahre mit 

1 © F in. Erfolge ein Getreidegeſchäft betrieben, 

Fl. ſſige — 11 r Beben in —— re 

2 2 art am Waſſer gelegen, g zu verpachten. 

Glycerin. Glanz Wichſe. 8 ei — Ds — Dan⸗ 

iefelbe zeichnet ſich dadurch aus, daß ſie zig, Ketterhagergaſſe 1. zu erfragen. 

4 e ſchnell einen dauer⸗ Ein Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt 

haften, tiefſchwarzen Glanz zu erzeugen, ver⸗ Zubebör wird zu Anfangs Mai er. zu 

möge ihres chemiſchen Glyceringehaltes das I mietben geſucht. Adreſſen mit Angabe des 

Leder vor dem Hartwerden ſchützt und ſpröde Preiſes werben unter No. 7965 in der Exp. 

gewordenes wieder geſchmeidig macht. Zu dieſer Zeitung erbeten.. 
beziehen durch N) 


ee en bunt, Beizmsstt 22. „Seebad goppot. per 
Spagier töcke Auewabl zu sit 
ligſten Preiſen, 

Kegelkugeln und Kegel 
empfiehlt billigſt 


G. Gepp sen. 


ſtehend aus 6 möblirten Zimmern, ſowie 
Bferdetall u Wagenremiſe in vermietben. 


„Bachus. 
Sonnabend, den 19. April 1878: 
keine Sitzung. 
Der Präſes. 


gez. Camouflet. 


Delicaten Räucherlachs, 


in großen Scheiten und einzelnen Pfunden, 
ſowie friſch geräucherte Bücklinge empfiehlt u. 
verſendet bei billigſter Preisberechnung 
N Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 
iſchen fetten Mäucherlachs, 
Friſchen Silberlachs, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Sardines a Phuile, 
Aſtrachauer Schotenferne, 
Magdeburger Sauerkohl, 


9 


n Er 
Franz Bluhm, 
Langenmarkt 39, 
empfiehlt ſeinen mit allem Comfort 
eingerichteten Salon zum Haarſchnei⸗ 
den, Friſiren und Raſtren. 


r 
ur 


Sonnabend, den 19. April 1873: 


Sitzung. 


Der Vorſtand. 


MERKUR, 


Sonnabend, den 19. April er. 


—5 ee e e . . ee nach $ 30 bis ſpäteſtens den 7. April an den nachſtehend ian, er Borftanb 
zeitgemäß billigſt unter Nachnahme Brunzens enann en en: . 
Serhibbanbluna, Filhmarlt 38 bei unferer Direct on, HUNDE-HALLE. 


dem Danziger Bankverein zu Danzig, 
der Königsberger Vereinsbank zu Königsberg i. Pr., 
dem Herrn Jacob Litten in Elbing f 
gegen Legitimationskarte bis nach Abhaltung der General⸗Verſammlung zu deponiren. 
anzig, den 18. April 1873. 


Danziger Schiffswerft⸗ und Keſſelſchmiede. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Aufiihtsrath. 
1 


E Hufe Fiſcheſſen. 2 


Täglich friſcher Maltrank. 


‚Hintz’s Concert-Salon, 
Breitgaſſe 42. 
Heute und die folgenden Abende Concert 
und Damengefausd: Vorträge. Auftreten 


der berühmten Solo⸗Cancan⸗Tänzerin Mar⸗ 
garetha. Es ladet ergebenſt ein 


J. Hintz. 


Bremer Rathskeller. 


Roggenfuttermehl, Heute jo wie die folsenden Tage Concer 
und Damengeſangs⸗ Vorträge von der neu 


offerirt 
engagirten Damenkapelle. 
9 ilatb. _ 


Preuſs Ju * 
in großes berrſchaftliches Grund. > 
Ei Selonkes Theater. 


Sonnabend, den 19, April, 
Gestvorstellung desCharlesCrosby’s 


Rüb⸗ und Leinkuchen, 
Fabrikat ihrer O mühle offerirt die 
Internationale argelageſelſchaft 


undegaſſe No. 37 


Prima Schmalz 


in Original: 1 Ctr Gebinden empfiehlt ver: 
ſteuert und unverſteuert billigſt 
E. Schulz. 


Mänfe, Motten, Wanzen, 
Ratten, Schwaben ꝛc. vertilge 22 
Aäähr. Garantie. Auch empfehle meine Medi⸗ 
camente zur Vertilgung des ꝛc. Ungeziefers. 
J. Dreuling, k. k. avpr Kammeri Tiſchlera. 31 


Noc 


Große Faſtagen und 
Petroleumfäſſer 


für den Betrieb ihrer Oelmühle kauft die 
Internationale Handelsgeſellſchaft. 


Rübkuchen, 


en in 
2 Original-Modell-Hüten. 
Federn, Strohhüten, Seidenband, Hutstoffen. 


and American Acrobats N 
ans dem Eryſtall⸗Palaſt und der Al 
hambra in London, 


Wanderknaben genannt Little Todd 
Theater-Vorstellung und Concert. 


‚Gin Ladeurepofttorium, zum Mate: n rent 
— — —— — ben ak eichaft yafene, Hizuverfan | Royal Tycoon - Troupe 
Nis pupillariich ſichere Kapitalanlage empfehlen Mae ie 1 Japanese 5 


„usländiſche Hühner (Andaluſier), für 
A Ale 45 verkaufen Neufahrwaſſer, 
Café de la Marine. 


Caf6 de la Marine. 
ſen hat 
27 u. 28 Loth (alt Gewicht) ae N 


fandbriefe e 


der National- Hppotheken⸗Eredit Ceſcaſt⸗ eingetragene Genoſſenſchaft. Ein Wieptel⸗ ee un a 


tettin, kaufen geſucht Näheres mit DD Zangabe u. 


ei 
7944 in der Exped d. Zig abmnleN 


Die nicht abgebolten Gewinne der 


privilegirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 30. October 1871, diesfäbrigen Blamen- Austellung 


e Eee || e 
4 ige L ur Berliner — ourſe 2 9970 % ein anſtändiges . markt 12 part., in Empfang zu nehmen. 
i . ’ 1 u. ort! e a 
erſtere werden zu pari, lezte mit einem Zuſchlage von 10 Procent zum Nominalwerth ſtatutenmäßig jährlich verlooſt. Bondi ee Kenntniſſe in Weſßzeng⸗ 


d 

f ons zeſchleht bei uns und in allen größeren Stäß ten koftenfrei. beſonders b 
5. dle ee boten nicht allein die. dafür erworbenen und im Treſor unter Staatscontrole befindlichen ſicheren Slühterel Were en a 
Hovotheten-Obligationen von minbeitend dem gleichen Betrage, ſondern auch das Geſellſchafts Vermögen und nahezu 1000 Genoſſen⸗ Brodbänteng 4,2 . v. 10.—1f Uhr Un. 
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ſchafts⸗Miigſieder ſolidariſch mit ihrem ganzen s 
Meyer & Gelhorn, Danzig, C 


Bank u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


No. 7773. 7801 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung, 


Redaction, Druck und Verlag von 
N. W. Kafemann in Danzig. 


ubarb. w. f. e. Beſcäft ſof. 
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